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Abb. 17: Pl. V Typus von Testudo kleinmanni Lortet, 1886, eine handkolorierte Lithografie. 
Aus: Lortet (1886): „Observations sur les tortues terrestres et paludines du bassin de la Méditerranée“.
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und Wilhelm Peters benannt, indes wur-
den die vier herpetologischen Tafeln (Kup-
ferstiche und Lithografien) selbst erst im  
Jahre 1899 (Abb. 9) durch Tornier veröffent-
licht. Die meisten der handkolorierten zoo-
logischen Tafeln wurden schon in den 1820er 
Jahren gestochen und dann ab 1833 (“Sym-
bolae Physicae”) publiziert. Von den früher 
nur in wenigen Museen vorhandenen zoolo-
gischen Tafeln wurden verschiedene Sätze in 
den letzten Jahren beim ehemaligen Verlag 
wiederentdeckt und auf dem antiquarischen 
Markt verkauft. Die verwickelte Publikations-

geschichte der „Symbolae Physicae“ wurde in 
den letzten Jahren ausführlich behandelt und 
die herpetologischen Tafeln wurden auch im 
Sekretär abgebildet (Bauer 2000, 2003).

Das viel spätere klassische Werk “Zoolo-
gy of Egypt: Volume first. Reptilia and Ba-
trachia” (1898) ist die erste zusammenfas-
sende Monografie über Ägypten und den 
Nahen Osten überhaupt. Der Autor, John 
Anderson (1833 - 1900): (s. Adler 1989: 54), 
ein schottischer Arzt und Feldforscher, be-
schreibt die Erforschungsgeschichte, sowie 
insbesondere die herpetologische Systema-

Abb. 18: .Pl. 16 aus Olivier 
(1801-1807): „Stincus ocellatus“ 
(heute : Chalcides ocellatus 
(Linnaeus 1758)). Eingerahmt 
von der neuen  Boa turcica 
Olivier, 1801 (=  Eryx jaculus 
turcicus). Die Typen sammelte 
er auf den „Iles de l’Archipel”, 
den heute griechischen 
Dodekanes-Inseln Chios etc.
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tik von Ägypten und den Nachbarländern in 
umfassender Weise. Dieses Buch hatte nur 
eine Auflage von 100 Stück – und obwohl 
es mehrfach (leider nur in S/W) reprintet  
wurde – zählt das Original zu den am mei-
sten gesuchten und teuersten Werken in der 
antiquarischen und bibliophilen Welt der 
Herpetologie (vgl. Abb. 11).

Palästina und Syrien
Wie bereits eingangs angedeutet, verstehe ich  

die Begriffe „Palästina und Syrien“ im historisch- 
geografischen Sinne. Sie umfassen im Wesent-

lichen die heutigen osmanischen Nachfolge-
staaten Israel, Jordanien, Libanon und Syrien.

Mit Carolus Linnaeus, oder Carl von 
Linné (nach seiner Erhebung in den Adels-
stand) erlebten die Naturwissenschaften eine 
Phase der Explosion seit den 1750er Jahren – 
und Linnaeus war ihr größter Pionier. In der 
berühmten 10. Auflage seines „Systema Na-
turae“ stellte er erstmals das binominale Sy-
stem für die Systematik und Nomenklatur 
der Tiere vor.

Abgesehen von seiner Bedeutung für 
die Systematik und Nomenklatur war Lin-

Abb. 19: Pl. IX aus Borys 
(1833) Atlas (Zoologie) der 
„Expédition scientifique de 
Morée“.  Oben: „Emys anti-
quorum“ = Emys orbicularis 
hellenica Valenciennes in 
Bibron & Bory. Mitte: „Emys 
rivulata Val.” = Mauremys 
rivulata (Valenciennes in 
Bibron & Bory). Unten:  
„Testudo graeca” = T. herman-
ni Gmelin (1789).- Die bei-
den Originalbeschreibungen 
mit der Autorenangabe „Val.” 
= Valenciennes beruhen nur 
auf der Abbildung bzw. der 
Legende dieser Tafel.
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naeus auch der erste, der systematisch na-
tur-wissenschaftliche Expeditionen organi- 
sierte. Unter seinen so genannten 17 „Apo-
steln“, die er in die ganze Welt schickte (vgl. 
Adler 2010: Abb. 3), waren es insbesondere 
Peter Forskal und Fredric Hasselquist, 
die in den Nahen Osten reisten. Beide star-
ben dort.

Fredric Hasselquist (1722 - 1752); (s. 
Anderson 1898: XLVIII), war einer von Lin-
nés schwedischen „Aposteln“, der in den Jah-
ren 1749–1752 das Osmanische Reich, näm-
lich Smyrna (Izmir) – Ägypten – Palästina 
– Zypern – Smyrna bereiste, wo er schließ-
lich an Tuberkulose starb. Er trug eine große 
Sammlung zusammen und hinterließ ein Ma-

Abb. 20. Tafel I in 
Strauchs „Synopsis 
der Viperiden“ (1869) 
mit „Vipera xanthina“ 
(heute: Montivipera 
raddei Böttger, 1890; 
vgl. Nikolskij 1916: 
251). Zum Fundort 
gibt er (1869: 79) an, 
dass er „irgendeine 
hochgelegene Gegend 
des kaukasischen Ge-
birges“ – das heißt, 
den transkaukasischen 
Grenzbereich Türkei 
/ Russland / Persien – 
vermutet.

Josef Friedrich Schmidtler
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nuskript, das dann von Linné posthum unter 
dem Namen „Iter Palaestinum….“ herausge-
geben und ergänzt wurde. Die Originalfas-
sung aus dem Jahre 1757 (Reiseberichte in 
Schwedisch und Beschreibungen in Latein) 
wurde in mehrere Sprachen übersetzt.

Alle 14 Reptilienarten („Amphibia“; Liste S. 
292) sind bereits binominal. Die Liste des „Iter 

Palaestinum“ (S. 292) ist allerdings nicht voll-
ständig, wie sich aus der Erwähnung weiterer 
Hasselquist’scher Schlangen bei Linnaeus  
(bereits 1758; vgl. eingehend Anderson 1898: 
XLIX-L) ergibt. „Iter Palaestinum“ erschien 
übrigens ein Jahr vor dem nomenklatorisch 
maßgeblichen Zeitpunkt der 10. Auflage des 
„Systema Naturae“ von  Linnaeus (1758) und 

Abb. 21: Pl. XIX aus «Tailless 
Batrachians of Europe», 
(1898): Rana camerani (=Rana 
macrocnemis ssp.) von Kasiko-
poran / Berg Ararat (Ost-
Anatolien).  
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ist damit „prälinneisch“. Die binominalen Na-
men des „Iter Palaestinum“ können daher 
erst Linnaeus (1758) als Autor zugeschrieben 
werden, so wie hier “Lacerta stellio”, die heu-
tige Laudakia stellio (Linnaeus, 1758).  Has-
selquists dortige ethologische Beobachtung 
(S. 302) erscheint uns heutzutage recht kurios 
(übersetzt): „Wird von den Türken getötet; sie 
glauben, dass das Tier durch sein Kopfnicken 
ihre Gebetsübungen nachäffe“. Der Autor er-

wähnt in diesem Zusammenhang übrigens be-
reits den arabischen Trivialnamen „Hardun“.

Alexander Russell (1715 - 1768) war 
Arzt der British Factory in Aleppo von 1740 
bis 1753. Sein Werk über Aleppo „The Natu-
ral History of Aleppo and parts adjacent“ aus 
dem Jahr 1756 ist faszinierend, eines der voll-
kommensten Bilder über die nahöstliche Le-
bensweise. Alexander Russell ist der ältere 
(Halb-) Bruder von Patrick Russell (1726 - 

Abb. 22: Pl. 1 aus dem Ca-
talogue of. Lizards,  vol. III 
(1887); zeigt eine Lithografie 
des Holotyps (ein Weibchen) 
von Lacerta parva Boulen-
ger, 1887 (= Parvilacerta 
parva) aus Zentral-Anatolien; 
eingerahmt vom männlichen 
Typus von Lacerta danfordi 
Günther, 1876 (= Anatolo-
lacerta d. danfordi) aus Süd- 
Anatolien.

Josef Friedrich Schmidtler
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1805); (Adler 1989: 16), der auch bei der Er-
weiterung der zweiten Auflage des Werks über 
Aleppo behilflich war und schließlich als An-
gestellter der East India Company seit 1796 das 
berühmte, überdimensionale Schlangenbuch 
über Indien („An Account of Indian Serpents“) 
verfasst hat.

Dem Werk von Russell (1756 / 1794) bzw. 
Gmelin (1798; Titel Abb. 12) über die nord-
syrische Großstadt Aleppo kommt deswegen 
in − herpetologischer Hinsicht − erhebliches 
Interesse zu, weil es sich anscheinend um die  
erste, zudem sehr frühe Lokalfauna des Nahen 
Ostens handelt. Soweit eruierbar, wurde die 
Artenliste  bislang in keiner herpetologischen 
Arbeit erwähnt. Tatsächlich lassen sich die auf-
geführten Arten der zweiten Auflage von 1794 
als ein charakteristischer regionaler Ausschnitt 
der heute von dort bekannten üblichen Arten 
erkennen. Die in Abb. 14 aufgeführten Na-
men der Gmelin’schen Übersetzung sind (der  
Reihe nach) als folgende Taxa zu deuten: Bufo  
viridis Laurenti, 1768, Pelophylax ridibun-

dus (Pallas, 1771), Hyla savignyi Audouin, 
1829, Laudakia stellio (Linnaeus, 1758) (hier 
erwähnt Gmelin in arabischer Schrift aus-
drücklich die einheimische Bezeichnung 
„Hardun“),  Hemidactylus turcicus (Linnaeus,  
1758), Chamaeleo chamaeleon (Linnaeus, 
1758) (dazu werden in der Fußnote (31) auf 
S. 128 und 129 ausführliche ökologische und 
ethologische Angaben gemacht). Auf S. 127, 
129-130 sind folgende weitere Arten aufge-
führt: „Testudo lutaria“ (vermutlich Maure-
mys caspica Gmelin, 1774)), „Testudo grae-
ca“ (= Testudo graeca Linnaeus, 1758),  
„Coluber vipera?“ (möglicherweise Macrovi-
pera lebetina (Linnaeus, 1758), Coluber cate-
natus (diesen Namen vermag ich trotz der et-
was ausführlicheren Beschreibung in S. 130 
Fußnote (a) keiner syrischen Art zuzuord-
nen). Der Übersetzer und Kommentator von 
Russells Werk, Johann Friedrich  Gmelin  
(s. Adler 2007: 32), ist übrigens identisch 
mit dem Autor der XIII. Auflage von Linnés  
„Systema Naturae“ (1789). Er gibt insoweit  

Abb. 23: mit  Steindachners (1887) „Molge strauchii“ (= Neurergus strauchii).  Es dauerte fast hundert 
Jahre, bis diese Art in Ost-Anatolien wiederentdeckt wurde.
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die dortigen Seitenzahlen derjenigen Arten 
an, denen er die Russell’schen Taxa zuord-
net (s. Abb. 14).

Henry Baker Tristram (1822 - 1906) war 
ein englischer Priester und Forschungsrei-
sender, bekannt für seine wissenschaftlichen  
Reisen nach Syrien, Libanon und Ägypten. 
Sein voluminöses Buch aus dem Jahre 1884, 
„The Survey of Western Palestine“ enthält drei 
gute Lithografien (siehe Abb. 15, 16) und 22 
Seiten über Amphibien und Reptilien. Darun-
ter befindet sich auf Seite 155 auch ein Bericht  
über den Aussterbevorgang des Nilkrokodils 
Crocodilus vulgaris in Palästina (dem ein-
zigen Vorkommen außerhalb Afrikas), das in 
den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts verein-
zelt noch südlich des Bergs Karmel bei Haifa  
gefunden wurde.

Louis Charles Émile Lortet (1836 - 
1909), ein französischer Arzt, Zoologe und Bo-
taniker, Direktor des  Museum d’histoire Natu-
relle in Lyon, war Naturforscher im Nahen Os-
ten. Ergebnisse seiner Forschungsreisen fasste 
er in der «Faune du Lac de Tibériade» (1887) 
zusammen.  Der Teil mit Amphibien und Rep-
tilien umfasst nur 7 Seiten  mit einer Lithogra-
fie über zum Teil wenig bekannte  Schlangen: 
Pl. XIX zeigt „Typhlops Syriacus (Jan)”; „Mi-
crelaps Mulleri (Böttger)”; „Homalosoma 
coronella var. (Schlegel)” (= Eirenis lineoma-
culatus Schmidt); Zamenis Dahlii (Fitzin-
ger) (= Platyceps collaris (Müller)).

Lortets (1886) zweites, berühmteres her-
petologisches Werk  waren die «Observations 
des Tortues Terrestres et Paludines du Bassin 
de la Méditerranée» mit  fünf  hervorragenden 
Folio-Lithografien, die auf verschiedene Weise 
koloriert sind : Testudo graeca (Pl. II, Chromo-
lithografie) und Testudo kleinmanni n.sp. (Pl. 
V, handkoloriert ; vgl. Abb. 17 hoc loco).

Anatolien und Ägäis
Unter dem eher historisch-geografischen 

Begriff „Anatolien” oder „Kleinasien” (vgl. 
Marek  2010: 26) versteht man im allgemei-
nen die Türkei in ihren heutigen Grenzen. 
Frühe naturwissenschaftliche Reiseberichte 
beziehen sich – auch – auf diesen Raum, ohne 
sich aber auf ihn zu konzentrieren. Hier ist zu 
allererst nochmals (vgl. Kap. 2) auf Hassel-
quist in Linnaeus  (1757) zu verweisen, der 
die letzten Monate vor seinem dortigen Tod in 
Smyrna (dem heutigen Izmir) forschte.

50 Jahre später erschien der  mehrbändige 
Reisebericht von Guilleaume-Antoine Oli-
vier (1756 - 1814); (s. Lescure & Le Garff  
2006: 179). Er war ein französischer Arzt und 
Zoologe, der gelegentlich seines diploma-
tischen Auftrags zwischen 1793 und 1797 in 
Ägypten, in der Türkei und in Persien forschte. 
Sein Reisebericht (1801–1807) umfasst auch die 
Erstbeschreibungen einiger neuer und pro-
minenter Reptilien (Schlangen, Skinke, Aga-
men, Schildkröten), die in Kupferstichen von 
hoher Qualität (pl. 16, 29, 41, 42; vgl. Abb. 17) 
in seinem Atlas enthalten sind. Seine Schilde-
rungen sind recht lebhaft. So beschreibt er die 

Abb. 24: Franz Werner (1867 - 1939). 
Aus: Adler, K. (1989): Contributions to the His-
tory of Herpetology

Josef Friedrich Schmidtler
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Jagd auf Euphrat-Weichschildkröten (Seine pl. 
41: „Testudo rafeht“ Olivier, 1807, Band VI S. 
325-328; heute ein Synonym zu Rafetus euphra-
ticus (Daudin, 1801); vgl. Schmidtler 2010: 
Abb. S. 46). Dazu musste er im heutigen sy-
risch-türkischen Grenzbereich tief in die bei-
den Flüsse Euphrat und Tigris waten, um sie 
mit der Flinte erlegen zu können. Olivier hat-
te seine Schildkröten nach Paris gesandt, wo 
ihm dann Daudin mit seiner Erstbeschrei-
bung zuvorkam. Er erwähnt, dass der ara-
bische Name für diese Schildkröten „Rafeht“ 
sei. Olivier sammelte auch auf den ägäischen, 
heute griechischen Dodekanes-Inseln, die der 
anatolischen Küste vorgelagert sind (Îles de 
l’Archipel; vgl. Abb. 18 mit „Boa turcica“ und 
„Stincus ocellatus“).

Der französische Oberst und Naturforscher 
J.B.G.M.  Bory de Saint- Vincent (1778 - 

1846); (s. Lescure & Le Garff 2006: 150) 
nahm an mehreren Expeditionen teil, z.B. zu 
den Kanarischen Inseln und auch nach „Mo-
rea“ (der alte Name für die Halbinsel Pelo-
ponnes) im Rahmen des griechischen Unab-
hängigkeitskrieges (1829). Die wissenschaft-
lichen Ergebnisse wurden analog zur 30 Jahre 
früheren „Expédition de l’Égypte“ (siehe Kap. 
Ägypten) in mehreren prachtvollen Atlas- und 
Textbänden zusammengefasst: „Expédition 
Scientifique de Morée”. Borys Werk über Mo-
rea umfasst auch einen sehr seltenen Zoologie-
Atlas in Groß-Folio mit 55 Tafeln, darunter 10 
herpetologische Tafeln, auf denen ein halbes 
Dutzend (Ikono)-typen neuer und valider  
Taxa, wie Podarcis peloponnesiacus, Algyroides 
moreoticus, Ablepharus kitaibelii, Ophiomorus 
punctatissimus und die auf Abb. 19 dargestell-
ten Schildkröten abgebildet sind. Bory ist auch 

Abb. 25: Titel von Werner (1902); darüber: Josef Eiselts Besitzervermerk (vgl. Text).
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Autor mehrerer herpetologischer Werke, etwa 
des „Précis” (oder „Résumé”) d’Erpétologie” 
(1828) mit vielen handkolorierten Lithogra-
fien, ein früher Versuch, die Herpetologie als 
eigene Disziplin darzustellen.

S.C. Anderson (1999); (vgl. auch die um-
fangreiche Bibliografie von Leviton & An-
derson 2010) hat die umfangreiche (herpeto-

logische) Erforschungsgeschichte des östlich 
an Anatolien anschließenden kaukasisch-kas-
pischen Raums mit ihren politischen Zusam-
menhängen ausführlich beschrieben und da-
bei auf so berühmte und frühe Forscherna-
men wie S.G. Gmelin, Pallas, Ménétriés, 
Eichwald, Wagner hingewiesen. Deren 
zahlreiche Neubeschreibungen hatten auch 

Abb. 26: Taf. III 
(Chromolithografie) 
aus  Werner (1902) 
mit folgenden westana-
tolischen Arten:  Fig. 
9-10: Lacerta depressa 
(= Darevskia rudis 
bithynica (Méhely, 
1909)) - Fig. 11: La-
certa anatolica n.sp., 
Typus (=Anatololacerta 
anatolica).

Josef Friedrich Schmidtler
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Abb. 27: Die geografische Verbreitung anatolischer Arten (Auszug) und ihre zoogeografische Analyse 
(aus Werner 1902: 54-56). Werner kennt insgesamt 60 anatolische Arten und ordnet sie erstmals cho-
rologischen Arealen zu,  nämlich dem 1. Pontischen -, 2. Mediterranen -, 3. Syrischen -, 4. (Zentralen) 
Steppen-„Gebiet” (vgl. Kasten rechts oben). Diese herpetogeografische Zuordnung hat sich im Grundsatz 
bis heute erhalten (vgl. Sindaco & al. 2000).
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eine erhebliche – wenngleich mehr indirekte – 
Auswirkung auf die heute ostanatolische Seite, 
da seinerzeit dortselbst kaum zoologische For-
schungen durchgeführt wurden.

Alexander Strauch (1832 - 1893); s. Bi-
schoff 2001b), erster herausragender rus-
sischer Herpetologe, war Kurator und später 
Direktor im Zoologischen  Museum der Kai-
serlichen  Akademie der Wissenschaften zu St. 
Petersburg. Das meiste seines Materials kam 
aus Transkaukasien, Jahrhunderte lang die 
hart umkämpfte, oft wechselnde Grenzzone 
zwischen dem Osmanischen, Russischen und 
Persischen Reich. Zwei seiner wichtigsten Pu-
blikationen berühren auch dieses Gebiet, näm-
lich die „Synopsis der Viperiden (1869); (siehe 
Abb. 20) und die „Revision der Salamandrid-
en-Gattungen“ (1870).

George Albert Boulenger (1858 - 1937); 
(s. Adler 1989: 55), Nachfolger von Albert 
Günther am Britischen Museum in London, 
war in den Jahrzehnten um 1900 der welt-
weit führende Herpetologe. Er und das gan-
ze Museum bedienten sich der weltweiten 
Beziehungen des British Empire. Es liegt da-
her nah, dass dieser enorm fruchtbare herpe-
tologische Allrounder vielfache Spuren auch 
im anatolischen Bereich des Osmanischen 
Reichs hinterließ. Seine fünf berühmten Kata-
loge über die Amphibien und Reptilien (1882–
1896), oder den „Tailless Batrachians of Euro-
pe“ (1898) beinhalten auch einige prominente 
(neue) Arten der anatolischen Herpetofauna 
(siehe Abb. 21, 22).

Franz  Steindachner (1834 - 1919); (s. 
Bischoff 2001c) war ein bekannter österrei-
chischer Ichthyologe und Herpetologe. Als 
Nachfolger von Leopold Fitzinger im Na-
turhistorischen Museum Wien bereicherte er 
auch die herpetologischen Sammlungen über 
den Nahen Osten und beschrieb neue Taxa 
aus der Türkei; darunter auch den Bergbach-
Molch Molge strauchii (= Neurergus strauchii 
(Steindachner,1887)) (Abb. 23) oder den le-
bendgebärenden südwestanatolischen Sala-
mander Molge luschani (= Lycosalamandra lu-
schani (Steindachner, 1891)). Bemerkenswert 
ist auch die exzellente Abbildung einer Monti-
vipera xanthina aus Ankara (Steindachner 

1897; vgl. Schmidtler  2010, Abb. S. 45).
Franz Werner (1867 - 1939); (siehe Abb. 24 

und Bischoff 2001d), Professor an der Uni-
versität Wien, stand in der Tradition der ös-
terreichischen Zoologen und Herpetologen 
Leopold Fitzinger und Franz Steindach-
ner. Werner interessierte sich vor allem für 
die Amphibien und Reptilien von SE-Euro-
pa, Kleinasien, Nordafrika und der östlichen 
Mittelmeer-Inseln. Vom Ende des 19. Jahrhun-
derts bis zu den 1930er Jahren begann er über 
die türkische und nahöstliche Herpetofauna 
zu publizieren und mehrere Taxa zu beschrei-
ben (u.a. Rana holtzi, Lacerta anatolica, L. cap-
padocica, Vipera bornmuelleri, V. palaestinae). 
Sein wichtigstes Werk in diesem Zusammen-
hang stellt die „Die Reptilien- und Amphibi-
enfauna von Kleinasien“ aus dem Jahre 1902 
(Abb. 25) dar. Sie repräsentiert die erste um-
fassende Arbeit über die Herpetologie von 
Anatolien mit 65 Seiten und drei Chromoli-
tho-Tafeln von Eidechsen (Abb. 26), und zwei 
neuen Arten. Mit ihrer erstmaligen Thematik 
der Chorologie des Landes (s. Abb. 27) ist sie 
ein Höhepunkt der herpetologischen Türkei-
Forschung im ausgehenden Osmanischen 
Reich. Gleichzeitig ist sie Kristallisationspunkt 
für seine eigenen weiteren Forschungen, für 
die zum Teil viel späteren Arbeiten von Venz-
mer, Bodenheimer, Wettstein, Eiselt und 
schließlich für den ersten türkischstämmigen 
Herpetologen, Muhtar Basoglu (1913 - 1981); 
(vgl. Schmidtler 2010).
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